Sehr geehrte Frau Prof. Viader-Soler, Uhrig und Hahn,

bitte machen Sie die nachfolgenden / angehangten Informationen fur die Teilnehmer
am bdla Studentenwettbewerb verfligbar.

Anbei Ubergebe ich folgende ergdnzende Unterlagen, die auf Grund von Ruckfragen
recherchiert wurden:

- Hochwasserschutzraum TS Koberbach

- Info Talsperre Koberbach

- Schaubild Koberbachtalsperre

- Prasentation des Burgermeisters am 18.10.19 im Rahmen des Kolloquium

Zu den Fragen:

- Das Ufer direkt darf nicht bebaut oder verandert ~ werden, wie grol} ist der
~Schutzstreifen®, mit wie vielen Metern kann gerech net werden vom
Wasserrand ?

Eine konkrete fixe Angabe m-Abstand zum Ufer kann seitens der
Talsperrenverwaltung nicht gemacht werden. Die beigeflgten Unterlagen
ermdglichen eine Einschatzung.

- Gibt es denn genauere Hohenangaben oder ein Gelan  demodell ?

Nein, leider gibt es weder ein digitales Hohenmodell, noch eine Gelandeeinmessung
mit verlasslichen Angaben. Uber das sachsische Landesamt kdnnen unter

https://www.geodaten.sachsen.de/index.html

Isohypsen recherchiert und fur GIS-Anwendungen downgeloaded werden.

- Koénnen Sie mir Auskunft iber Dauercamper, sowie S tell- und Zeltplatze
geben ?

Die Zeltflachen werden nach Bedarf verteilt, ohne feste Zahl, also mal enger, mal
weiter auseinander. Die Stellplatze der Campingwagen bitten wir Sie aus dem
Luftbild im Geoportal zu ermitteln. Exakte Zahlen als Planungswert liegen uns nicht
vor.
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Nach Anfrage zum nicht überbaubaren Uferrandstreifen  und einem Schnitt  durch die Talsperre habe ich folgende Antwort und Unterlagen von der LTV erhalten.

Es gibt keine digitalen bzw. versendbaren Pläne zur Talsperre. Es gibt auch keine pauschalen Angaben zur nicht überbaubaren Uferfläche. Es handelt sich immer um Einzelfallentscheidungen (z. B. für Stabilzelte 3-4 m entfernt vom Ufer auf dem Campingplatz), die der Genehmigung der LTV und einer wasserrechtlichen Genehmigung bedürfen. Entscheidend wäre ein Gesamtkonzept für die Talsperre. Die Studenten sollen frei planen. Es kam nur der Hinweis, bei Einbauten in die Talsperre vorsichtig zu sein.
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TS Koberbach

Die Talsperre Koberbach

Die Talsperre Koberbach liegt zwischen den Stadten Werdau und Crimmitschau im
Ort Langenhessen im Landkreis Zwickau. Friher wurde sie auch Talsperre Crimmit-
schau genannt. Sie staut das Wasser des Koberbachs, einem Nebenfluss der PleiBe,
sowie des Erdbachs.

Die Talsperre wurde in nur drei Jahren von 1926 bis 1929 gebaut. Das Absperrbau-
werk ist ein 327 Meter langer Erdschittdamm mit gerader Achse. Mit seinem Bau
schrieb man ein Stiick Geschichte. Denn dies war der erste moderne Erdschiitt-
damm in Deutschland.

Bis in die 1990er Jahre diente die Talsperre der Brauchwasserversorgung fiir die
Textilindustrie im GroBraum Crimmitschau. Heute sind ihre Hauptfunktionen der
Hochwasserschutz sowie die Naherholung.

Mit einem Gesamtstauraum von fast drei Millionen Kubikmetern gehért sie zu den
kleineren Stauanlagen in Sachsen. Uber einen Entnahmeturm im Staubecken mit
anschlieBendem Stollen kann das Wasser kontrolliert abgegeben werden.

Die Talsperre ist ein beliebtes Ausflugsziel fir Jung und Alt. Das seit 1997 ausge-
wiesene EU-Badegewasser bietet ideale Voraussetzungen fiir verschiedene Was-
sersportarten. Die Dammkrone ist zwar nicht 6ffentlich begehbar, jedoch I3dt die
herrliche Umgebung rund um den Stausee zu Wanderungen ein.

Technische Daten

TALSPERRE KOBERBACH

bei Werdau

1926 - 1929

15 Liter pro Sekunde
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Gesamtstauraum 2,54 Mio. m3

davon Betriebs- und Reserveraum

Gewdhnlicher 0,199 Mio. m3
Hochwasserriickhalteraum

Beckentiefe / Stauhdhe 17,40 m

2,341 Mio. m?

Stauseeflache f Linge 0,42 km2 [ 1,8 km

Bauwerksvolumen

277,00 m u. NN

220.000 m?

Dammkrone
Stauziel

Sammelscl

Querschnitt durch den Staudamm

Das Absperrbauwerk

Die Hauptsperre ist ein Erdschiittdamm mit gerader Achse. Eine zwei bis 3,50 Meter
dicke Lehmschicht im Innern des Dammes dichtet ihn auf der Wasserseite ab. Am
unteren Ende reicht ein Lehmsporn bis acht Meter tief in den Untergrund. Er bindet
in das feste Gestein ein, das in drei bis vier Meter Tiefe unter der Griindung beginnt,
und sorgt so fiir die Abdichtung im Untergrund.

Auf der Lehmdichtung befindet sich eine zwei Meter dicke Deckschicht aus ge-
brachenem Gesteinsmaterial. Darauf liegt eine 30 bis 60 Zentimeter dicke Schutz-
schicht aus grobem Porphyrschotter. Die Neigung auf der Wasserseite betrigt bis
drei Meter unterhalb der Dammkrone 1:2, danach bis zum DammfuB 1:4.

Auf der Luftseite besteht der Damm ebenfalls aus gebrochenem Material, Die
oberste Schicht ist begriinter Mutterboden. Die Neigung der Luftseite wird von
unten nach oben steiler. Sie betrdgt unten 1:4, im Mittelbereich 1:3 und oben in
Kronennidhe 1:2.

Von groBer Bedeutung ist die Dammentwisserung. Auf der Luftseite wurde hierzu
eine Zone aus Steinbruchabraum auf den Untergrund geschiittet. Im Inneren des
Dammes befinden sich vier horizontale Sickerkdrper aus groBen Granitsteinen mit
Diabasschotter und Kiesfilter. Mehrere Quersicker an verschiedenen Stellen sorgen
fiir eine gute Verbindung untereinander. Der unterste Sickerkdrper liegt auf der
Dammgriindung. Von hier aus gelangt das Sickerwasser iiber 40 Zentimeter dicke
Rohrleitungen zu der am luftseitigen Dammfufl gelegenen Sammelleitung.

Staudamm

Entnahmeturm
mit Zugangssteg

Die Wasserentnahme

Am linken Hang steht im Staubecken der markante runde Entnahmeturm. Er ist
durch einen Steg mit dem Ufer verbunden. Der Turm aus Stahlbeton beherbergt im
unteren Bereich die Schieberkammer mit zwei Grundablassleitungen. Beide Leitun-
gen haben einen Durchmesser von 1200 Millimetern und kénnen durch eine Ab-
sperrklappe verschlossen werden. Wieviel Wasser abgegeben wird, wird (ber Ring-
kolbenventile (DN 1000) gesteuert. Bypassleitungen an den beiden Grundablissen
ermdglichen auch eine Feinsteuerung bei geringen Wasserabgaben.

Die Grundablassrohre miinden in einen 150 Meter langen und 3,10 Meter breiten
Stollen. Von hier gelangt das Wasser durch ein Auslaufoauwerk in das Tosbecken
am linken Hang am unteren Ende der Kaskaden.

Vor dem Turm befindet sich ein 30 Meter langes Einlaufbauwerk. Der Einlauf ist
mit Metallrechen abgedeckt, um Schwemmgut abzuhalten. Daran schlieBt sich ein
geschlossener Stahlbetonkanal an, durch den das Wasser zu den Grundablissen in
der Schieberkammer gelangt.

Brauchwasser kann im Entnahmeturm aus zwei unterschiedlichen Héhen entnom-
men werden. Die Leitung verlduft danach weiter durch den Grundablassstollen, wo
sie unterbrochen und momentan als freier Auslauf genutzt wird. Die Leitung endet
im Schieberhaus am Ende der Kaskaden. Von hier aus wurde Brauchwasser bis Ende
der 1990er Jahre {iber eine Rohrleitung nach Crimmitschau geliefert. Heute wird
die Brauchwasserentnahme hauptsichlich genutzt, um die Wasserglite positiv zu
beeinfiussen.

Grundablasse mit Ringkolbenventilen
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AuBergewdhnlich starke Hochwasser werden an der Talsperre Koberbach
Giber die Entlastungsanlage am linken Hang abgeleitet. Sie besteht aus ei-
ner dreistufigen Uberlaufschwelle, die 358 Meter breit ist. Daran schlieBt
sich ein sieben Meter breiter und 110 Meter langer Abflusskanal an. Der

Aus qude;i?t kommend fahren Sie zunachst bis nach Crimmitschau und
dann weiter auf der 5289 in Richtung Werdau. In Langenhessen biegen
Sie rechts nach Langenbernsdorf ab. Kurz nach der Eisenbahntiberfiihrung
(Tunnel) biegen Sie rechts zur Talsperre ab. Nach etwa 600 Metern sehen
Sie rechts den Staudamm. Links gegeniiber befindet sich ein dffentlicher

Parkplatz. -

Aus Siiden kommend fahren Sie zunachst bis nach Werdau -um_!. dann auf
der $289 weiter in Richtung Crimmitschau bzw. Autobahn A4. In Langenhes-

sen biegen Sie links nach Langenbernsdorf ab. Weiter wie zuvor.

Wichtige Ereignisse, BaumaBnahmen
und Instandsetzungen

1926 - 1929 Bau der Talsperre Koberbach
1971 - 1972 Bau der Vorsperre

1993 Sanierung Einlaufbereich des Erdbaches,
Sedimentberdumung der Vorsperre

1994 Inbetriebnahme der Sauerstoffanlage

1995 umfangreiche Priifung der Funktionssicherheit

der Sickerwasserleitungen
1996 - 1997  Umbau des Schieberhauses

1998 Einbau einer Eisfreihaltungsanlage am Entnahmeturm
1998 Einstellung der Brauchwasserabgabe
2005 Instandhaltung der Seiher der Brauchwasserentnahme

2005 - 2006 grundhafter Ausbau des Zulauf- und Abgabepegels

2005 - 2008 grundhafte Instandsetzung der
Hochwasserentlastungsanlage sowie der Betriebswege,
Befestigung der Dammkrone

2009 - 2011 Erneuerung der gesamten wassertechnischen Ausriistung
im Entnahmeturm sowie Betonsanierung,
Stilllegung und Umnutzung der ehemaligen
Brauchwasserleitung, Erneuerung des Zugangssteges
zum Entnahmeturm

2010 - 2011 Neubau des Nebengebidudes

Bauwerksiiberwachung

Die Talsperre wird durch regelmaBige Kontrollen und Messungen
berwacht. Neben Hohen- und Neigungsmessungen werden auch alle
Wasserstande, Zu- und Abflussmengen sowie das Sickerwasser erfasst.

Kanal mindet in einer finfstufigen Kaskade, die sich am Steilhang be-
findet und rund 60 Meter lang ist. Das Hochwasser kann so Uber 17 Ha-
henmeter heruntergeleitet werden, ohne grofie Schiden zu verursachen.
Am unteren Ende befindet sich das 12 Meter lange und acht Meter breite
Tosbecken, in das auch der Grundablassstollen mindet. Die Leistungs-
fahigkeit der Hochwasserentlastungsanlage betrdgt 36 Kubikmeter pro
Sekunde.

Einzugsgebiet und Wasserqualitit

Das Einzugsgebiet der Talsperre Koberbach ist rund 23 Quadratkilometer
grol und reicht bis nach Thiringen. Es ist stark landwirtschaftlich
gepragt, der Waldanteil betragt lediglich acht Prozent. Auch durch den
Abwassereintrag aus den Orten entlang des Koberbachs und Erdbachs
gibt es eine hohe Nahrstoffbelastung in den beiden Hauptzuflssen.
Dadurch bilden sich im Sommer regelm&Big Algen im Staubecken, die die
Sichttiefe und die Badewasserqualitit beeintréchtigen kénnen.

In den letzten Jahren wurden viele Anstrengungen zur Verbesserung der
Wasserqualitat unternommen. Um den Boden vor Erosion zu schutzen,
setzt sich in der Landwirtschaft zunehmend eine bodenschonende
Bewirtschaftung durch. So wird der Boden ohne Pflug bearbeitet, im
Winter Zwischenfriichte angebaut und Gewésserrandstreifen beachtet.
AuBerdem sollen Kleinkldranlagen modernisiert werden, um die
Wassergualitat in den Zufllissen zu verbessern.

Durch BewirtschaftungsmaBnahmen an der Talsperre wird zusétzlich
versucht, die Gewdsserbeschaffenheit zu verbessern. Die Vorsperre halt
Sedimente und Nahrstoffe zuriick, die gar nicht erst in die Hauptsperre
gelangen. Nahrstoffreiches und sauerstoffarmes Wasser wird gezielt
abgegeben. AuBerdem wird durch Matten, die am Grund des Stausees
liegen, kiinstlich Sauerstoff in das Wasser eingebracht.

Das Gebiet ndrdlich der Vorsperre ist als Landschaftsschutzgebiet
ausgewiesen. Zudem befindet sich entlang des Koberbaches ein
europdisches Schutzgebiet fiir Pflanzen und Tiere.

Die Talsperre Koberbach

LANDESTALSPERREN-

4 VERWALTUNG ( ;




/(Ibdl” 18.10.2019

Herzlich willkommen.
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[0 Kernstadt und 4 Ortsteile
( Langenhessen, Leubnitz,
Konigswalde und Steinpleis )

O Einwohnerzahl: rund 21.000
(Landkreis 320.000)

O Seit 2012 positiver
Wanderungssaldo, v.a. im
Bereich der 30 — 45-Jahrigen
und Kinder 0 — 15-Jahrigen

[0 Bevolkerungsentwicklung leicht
positiver als Prognosen des
Statistischen Landesamtes
Sachsen

[0 Haushaltvolumen 2019:
~ 35 Mio. €
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L(I}eben in Werdaul

[d 9 Kindertagesstatten

[J 3 Grundschulen

[d 2 Oberschulen

[ 1 allgemeines Gymnasium

[0 2 Fachgymnasien (Technik und
Wirtschaft)

[ Volkshochschule
O Kreismusikschule

[0 Rettungsdienst- und
Altenpflegeschule

[ Bildungswerk der Sachsischen
Wirtschaft (bsw)

[0 Landessportschule
[ Bibliothek und Museum
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Wohnen und Wohlfuhlen
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; | O glinstige Wohnflachen in der
iy / Ignnens?tadt
[ 4 ruhig gelegene Ortsteile
[1 eigene
Wohnungsbaugesellschaft
[0 mehrere

Einfamilienhausstandorte
[ eigene Stadtbuslinie

[ vergleichsweise kurze Wege zu
Bildungseinrichtungen und
Einkaufsmoglichkeiten

[0 Gute Verkehrsanbindung an
Bus- und Bahnlinien / S-Bahn

O Kreiskrankenhaus
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L({Deben in Werdaul

1 25 Sportvereine
O 16 Kunst- und Kulturvereine
O ~ 60 Garten- und sonst. Vereine

[ Laien-Orchester ,,Collegium
Musicum Werdau e.V.*

[1 5 aktive Freiwillige Feuerwehren
mit Jugendfeuerwehren und
Feuerwehrvereinen

O Zahlreiche Mehrzweck- und
Sporthallen, FulRballplatze und
Sportanlagen

[0 BMX- und Skaterpark im Herzen
der Stadt

[ Stadthalle mit umfangreichem
Veranstaltungsprogramm
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= Wirtschaft

) mil '
""I/ii'i"?"._“ 1 gesunder Branchenmix
T Tl - O viele kleine und mittelstandige
g UL R : Unternehmen
§ il [0 ~ 80.000 m? freie Gewerbe- und

. 3 R . ; , Industriegebiete
: = unterschiedlicher GroRe
1 Arbeitslosenquote (Sep. 2019):
5,1 %
[0 Kaufkraftprognose 2020.
165 Millionen Euro bei 33.710

Einwohnern im direkten
Einzugsbereich

[0 Gewerbesteuereinnahmen 2019;
~ 4.0 Mio. Euro




O WEBALU Familienbad
[0 Strandbad Langenhessen
[ Freibad Leubnitz

[0 Naherholungsgebiet Werdauer
Wald (6.200 ha) mit vielen Seen,
Lichtungen und Waldsportplatz

& [ Naherholungsgebiet
: Koberbachtalsperre mit
Bootsverlein, Campingplatzen
sowie Deutschlands grofdtem
Autokino

0 Werdauer Kletterwald
[ Cafés und Restaurants
[ Parkanlagen u.v.a.m.
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Die Koberbachtalsperre

Koberfd/s,oerre zZwischen Crimmifschau
und Werdav Seehaus—O0riginal—Fliegeravfhahme
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Ihre telefonische Anfrage, was denn der Uferbereich der Talsperre Koberbach sei, möchte ich nachfolgend beantworten. Eine Definition des Uferbereiches findet sich im Pachtvertrag mit der Gemeinde Langenbernsdorf, § 1 Ziff. 2, wonach der Uferstreifen durch die Uferline bei 275,60 m ü  NN begrenzt wird. Diese Linie entspricht dem Höchststau. Sie ist also der Bereich, der bei Hochwasser eingestaut wird und die Talsperre überläuft, d. h. das Wasser (auch) über die Hochwasserentlastungsanlage fließt. Der Name „Höchststau“ darf allerdings nicht vermitteln, dass bei Erreichen der Linie kein weiterer Einstau, also das Steigen des Wasserstandes, möglich ist. Abhängig von Zufluss und Abgabe/Ablauf kann die Wasserlinie selbstverständlich höher „wandern“ bis zum sog. Kronenstau und auch darüber hinaus.  Beigefügt übersende ich Ihnen das versprochene Schaubild. 


